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Eine Abſchiedskundgebung der 
Preußiſchen Landesverſammlung. 
Die geſtrige Sitzung der Preußiſchen Landesverſamm⸗ 

lung geſtaltete He⸗ zti einer eindrucksvollen Kundgebung cuür 
die durch den Gewoltfrieden uns verloren gegangenen Ge⸗ 
biete. Im Auftrage Müler Fraktionen mit usnahme der 
Unabhängigen erklärte Vizepräſident Porſch: 

Während der Vertagung iſt der grauſame Friedensver⸗ 
trag in Kraft getreten, der dem deutſchen Volke aufgezwun⸗ 
gen worden iſt. Unter vollſtändiger Mißachtung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes der Völker werden aller Gerechtigkeit 
zum Troß ohne jede Bekragung weite Gebiete von Preußen 
losgeriſſen, deren kerndeutſche Bevölkerung durch jahrhun⸗ 
dertelange Zugehörigteit zu Preußen, durch die Fürſorge und 
Mühewaltung Preußens auf den hohen Stand der Kultur 
gekommen iſt. (Veifall.) Die Preußiſche Landesverſamm⸗ 
lung nimmt einmütig, wie ich feſtſtellen kann, mit dem Ge⸗ 
fühle tiefſter Trauer von dieſer überaus ſchmerzlichen Tat⸗ 

ſache Kenntnis. (Allſeitiger Beifall.) Aber die Bevölkerung 

dieſer Gebiete wird damit nicht vom deutſchen Stamme, von 
der deuiſchen Kultur, vom deutſchen geiſtigen Leben und von 

der deutſchen Sprache losgelöſt. Die beſtehende Gemeinſam⸗ 

keit kann auch graufamſte Gewaͤlt nicht trennen. Wir ge⸗ 

loben unſeren abgetrennien Stammestgenoſſen Treue für 

immerdar und wiſſen, daß auch ſie uns dieſe Treue halten 

werden. Wir vertrauen, daß die Gerechtigkeit der Weltge⸗ 

ſchichte ſte mit uns wledervereint. (Lebhafter Beifall.) 

Im Auftrage der Unabhängigen erklärte Adalf Hoff⸗ 
mann: 

Auch wir bedauern die Loslöſung. deulſchen Landes. Wir 

haben den Frieben von Verſailles ſtets als einen Gewalt⸗ 

frleden bezeichnet, auch wir verlangen, daß er revidiert wird. 

Wir erwarten aber, daß die Gerechtigteit der Weltgeſchichte 

durch den Steg des internationalen Gedankens für uns 

wirken und arbeiten muß. 

Zur Unterſtützung der durch die Ueberichwemmungen arg 

mitgenommenen Gebiete im Rheinland wurden dann gröhere 

Mittel einſtimmig bewilligt. 
  

Das Perkahren gegen den Exkaiſer., 
8 veß Alliierten an 

  

     

Holland abgegange „ n ber mitgeteilt daß das Mandat 
ur Uebernahme des Kaiſers England übertragen wurde. 

erner ſteht eine Note der Alliierten an Deutſchland bevor, 
in der die e Unterſtützung der deutſchen Regierung in der Aus⸗ 
lieferhndasforderuüg 5 bei Holland beanſprucht wird. ü 

Amſterdam, 21. Jan. Laut „Nieuwe Rotterdamſche Cou⸗ 

rant“ erklären ſich „Mornin Poſt“ und „Mancheſter Guar⸗ 

dian“ gegen den Kaiſerpr. eeh. „Globe“ meldet aus. Naris: 

Es werhen mindeſtens vier Monate währen, bis die Alliierten 

öie Auslieferung des Kciſers erreichen. Einno Seorge geht 
beſonders darauf hinaus, den Kaiſer vor Gericht zu bringen. 

Andere maßgebende Perſönlichteiten ſelen dagegen. — 

te kehren endlich beim. 
Berli, 21. Les. (P. B) Heute feütz gesen d ör kraf 

der erſte 33 mit 1000 deniſchen Kriensgefangenen aus 
Trantreic in Kerbesthal ein. Ihm folgie nach kurzer Zeit 

ein zweiber Jug mik weiteren 1M000 Kriegsgefangenen. Ein 

dritier ut iſt im Anrollen und wird vier 23 Stunde ipãłer 
erwarkek. Der Lrſee Zug. arn eus Lille. der zreeiie gas 
Reven eine us 

     

und der deiite lommk ans Ailberk. die e näädhten Fäge 
üringen Geſangene aus den verſchiedenen Lagern Frantreichs. 

Laut „Mofl. Stg.“ hat eine ſchwediſche⸗ Kommiſßien um⸗ 

mgreiche e Borarbeiten zur Linderung der Not der deut ⸗ 

chen Kriegsgefangenen in Sibirien getroffen. 

Die Kommiſſton wirb demnächſt zur Beſprechung ihrer Plüne 
nach Berlin kommen. 

Amerikas neueſter Pröpdentſcaftskondihat. 
  

E den Berernig ten Staänten Wird in Sen. KKEBRSEIt Tagen 

auf das lebhafteſte Stimmung We, fur eine Präſident⸗ 

ſchaftskandidatur des Generals Perſhing. Obwohl der Ge⸗ 
nichi dffisien dazu bereit erklärt v Vat, ſeine 

Präſtdeniſchaftstandidatur aufſtellen zu kaſſen, ſo hüäben doch 

ſeine politiſchen Freunde dereits überall iin g-zen Lande 

Faldeng aupun ins Leben gerufen, die emen Aatkräftie ßen 

Feldzu gunſten jeiner Wahl führen. Es ſind in lehter 

Fen uüt nicht Äweniger als 2000 politiſche Kiuss gegründet Vor⸗ 
General Per⸗ 

zum Präſtdenten durchzufetzen. Perſtunge Aus⸗ ings Wal 
ſeiner großen Voikstümlichkeit nicht un⸗ ſchten werden bei 

günſtig beurteilt. 

Baste Skrafen iuꝛ Staalsverbrecher. Leie Strafen E 

Der posl ſerbam, 21. Jan. „Times“ melden aus Varſchau: 
poleſſehe Landtag bereitet den Entwurf für ein Geſetz 

20 8 80 Tode e ür Regierungsbeamten enthält, die 
ſich des Diebſtahls von Regierungseigentum und der An⸗ 

SAaßüme von BeſteSündsgeldern Ichaldis machen. 
— ESAA 

—— Wweimn Stæ Eü t wair Amier 

Organ für die werktötige Bevölkerung Oie Danziger Dolhsſtimme“ in 1 eigeterts: 2 ceaſs, u vorsg a — ü Saactes, A. Ptz Lecereae, x in freier uſtellun, 2 t⸗ 
monatlich 2 00 Mü ve ährlich 7,80 Mk. F ad We Wii —— 255 82. 
bezug Aaheiben moncllich 3⁰ Wpig Zuſtellungsgebahr. σοο⁰ der reien St Da 9 e Giustansn ses — ars 
R Saktlon: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. E Erpebiten: üm Spend 8. Lalpss 3300 — Dubmalnvignn der Freien —.— 

Revolutionäre PDhraſenpoliſk. 
In der letzten Sitzung der Aeonemwerſemmwhng. 0 der 

das Betriebsrätegeſetz GU, Beratung ſtand, chnete 

unſer Abgeordnete Gen. Oſterrot An treffender ꝛeiſe 
mit der Temagogenpolitie der Unabhängigen 0b, die wüſte 
Heßreden gegen unſere Partei halten, ſelbſt aber zu prak⸗ 
tiſcher Arbeit für das Proletariat nicht zu bewegen, melſten⸗ 
dazu auch nicht imſtande ſind. Da auch wir in Danzig mit 
dieſer unabhängigen „Firlefanz e, 0. zu rechnen haben, 
geben wir nachfolgend die Rede des Gen. Oſterroth wieder: 

Abg. Oſterroth (S03.): 
Der „revolutionäre“ Kampf iſt für Henke Selbſtzweck, 

dieſes Geſetz dagegen iſt ihm für ſehne Argumentation nur 
Anlaß. Wenn der Bekriebszweck immer nur die Ausbeutung 
der Arbeiter iſt, wie Henke ſagt, wozu verlangt er da über⸗ 
haupt Betriebsräte? Ebenſo vnehellch if iſt alles andere, was 
wir von den Unabhängigen hören. Einen Mann, der jahre⸗ 
lang an der Front i anden hat, der als blinder Bergmann 
hlerher gekommen iſt, um an dem Geſetz mitzuarbeiten, 8. 
er geglaubt, verhöhnen zu können. (Hörtl hört! Große 
ruhe.) Das Verhalten der Aurban Liben hier im Hauſe iſt 

ein Prälndium aus dem Rarren 
(Sehr richtig!) Geyer, Düwell, Braß und Koenen iind los- 
gelaſſen ohne Hemmungen der Vernanft. Die ſtürmiſchen 

anderſetzungen in der Kommiſſion ſind der beſte De⸗ 
weis dafür, daß die Mehrheitsſozialdemokratie ihre Pflicht 
und Schuldigteit getan hat. Dagegen haben die Unab⸗ 
hängixen ihren arzival, den reinen Toren 
— aukant, in die Kommiſſion geſchickt. (Große Heiter⸗ 
keit.) Einen einzigen Antrag hat er geſtellt, der war aber 
auch danach. (Erneute Heiterkeit.) Andere Unabhängige 
haben vorübergehend Gaſtrollen gegeben. Wir haben 
darüber ein bißchen Buch geführt; bei 72 Abſtimmungen hat 
immer einer von den Unabhängigen gefehlt. (Abg. Gei er: 
Die Buchführung ſtimmt nichtl) Die Buchführung iſt viei 
ſorgfältiger als die, die Sie in Leipzig an dem kommunalen 
Kuaſſenſchrank geführt haben. ( büemiſche Heiterkeit und 
Händeklatſchen.) Ste, ſind die falſchen — des Saier) 
mus, ſeine' Strauchritter. (Juruf: Traurige Ritterh) 

Bizepräſident Diekrich: Wenn es ſich uuch um inen Witz 
handelt, bitte. ich doch dieſe Ausdrucksweiſe zu vermeiden. 

Abg. Oſterroth (fortfahrend): Ich iue Bure in Sack und 
Aſche. Aber es iſt wohl verſtändlich, »daß man nach acht⸗ 
tägiger Debatte, in der 1o viel falſche Angriffe gegen meine 
Partei gerichtet wurden, in den Ton verfälll, in dem Henke, 
Gener und Koenen reden. Beifall.) Im mitteldeutſchen 
Braunkohlenſtreit war Herr 

Koenen ſehr kompromißlich 

geſtimmi und der geiſtige Urheber der Vereinbarung über 
die Betriebsräte war mein Freund Hue. (Hört! hörth A 
Ruhrrevier wurde dieſe Vereinbarung übernommien., Als 

dort aber die Arbeitgeber die Vereinbarung nicht einhielten, 
hat Reichskommiſſar Severin g, auch ein richtiggehender 

Sozialdemokrat (Heiterkeit), im Wege der Verordnung 
die Rechte der Betriebsräte er weitert. Die ſetzige 

einbarung über die Betriebsräte im Bergbau geht cenlc 
über das hinaus, was Koenen gefordert 5 hat. (Le 

GnS üsen imn Kuhrrevi, EEDen En EY 

  

      Jahrein, jshraus 
taufende von Bergarbeitern gemaßregelt. Heute muß 

Arbeitgeber einen hulben Zahreslohn zahlen, wenn er Leinen. 

Arbeiter ungerechtfertigterweiſe enlahl Da wollen Sie den 

Beraleuten erzählen, daß das Geſe ,o wie es aus der Kos 

Moainn herausgekammen iſt, ein De an den Arbeitern — 

Maon muß ſchon viele Gründe baben, Vergangenes 

zu machen, man muß ſchun die Geſpenſter der Tos 

wie Macbeth, wenn man zu ſolchen Mitt teift, 

Arbeiter zu betören! Dr. Geyer hat das 
nahmegeſetz, dine „Hätlcnng genannt. 

deutſchnationale Aͤds: Schiele Eintein Ass 

und Minderheitsherrſchaft genannt. Wenn 
und Linke ſo miteinander harmonieren, muß 

1. E7Snn?: * ABei * 

richtige fein. Sie Eänner wohl die Arbeiter ai 

mit Pöraſen befoffen machen. 
aber ſie werden einſehen, daß das Geſetz nich Loaastn 2 

wie Sie es moresſeald baben. Im Bergdau 

  

       
   
   

  

   

  

  

    

nbern zähe, gewiſfenhafte gae Opfe 

für Ldoe Intereſſen ihrer Kollenen ſich Linſeßer 

wird es eine große Niederlage für die Unabh 

deuten, weil ſie die Leute mit der zähen Ausd 

    

un mütel doiſen ſe m. 
öů te. den Mimd noch liber Wi 
* iumer . en Und als nur Gaude die Arme heraus⸗ 

Uugten, da 2 ſie immer noch mit Händen, Daumen und. 

PNägeln Läuſe geenickt. (it K an es et8 Frau 8.   
  

  

der Solidarität, der Tuſopßeeung 

Ver⸗ 

oüiOn · Lofnt Ron verſch 

haben: Der wollen nur mit dem Kopf durch 

rechts: Der Kopf Kör kaputt.) Der geht nicht 

Reiter noch Dorgurn 15 als ayeriſchen Bauern. röße 

Heiterkeit.— ber Frou Zießz.) Frau Zietzi es: waär 

einmal ein Mom, er datte eine böſe die.   

     

      

     
   

    

   

  

    

    

    
    

  

    

  

    

   

      

   

  

    

    

      

      

     

    

     

      

   

     

      

    

   
      
   

    

        
    

  

       
       

      

                

  

, e, ü ich mich m hzren. Auf jeden Schel · 
men, den Ste wuſperſchiesen laffen, ſehe ich es Bes 
ü. —3 e megts) g. Een Sie in, (Stüirmiſcher Bet 

— AJu; E 

ort drüben . Sie zieh Hen doch 0 an inen Strens 85 
den Unobhänglgen, well Sie wiſſen, daß 

nach der Rätebikleimne die Reafflor 

kommt. Die Zeit iſt vorbel, wo der Lanbarbelter, ſchlechter 
behandelt Wüuß⸗ wie die Kuh und der Ochſe im Stall. eper 
Kommiſfion wurde die Zahl der Ärbeiter in den lanbwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrleben, für die ein Obmann zu wählen iſt, 
von, 5 JMu16 1⁰ 0 erhöht und zwor mir 1⁵ 15 gegen 12 Senweh ö 

auer & ven d dem Wünchdä alhen Heſcheben Lel Sürlf Hurl 
Lärmender —— den n: Soz) Sßre Anach ümM — 
Haltung iſt von der Furcht vor den na ſen Wahlen und 

vor den Kommuniſten diktiert. Das wird uns nicht ab⸗ 
hulten.für das Geſetz zu ſtimmen; nicht, weil wir die Koali⸗ 
tlon nicht auseinanderfallen laſſen wollen, ſondern weil wir⸗ 

geoße Vortelie fär die Arbeiler 

darin erblicken. Wenn das Geletz auch noch nicht die Demo. 
tkratiſierung de des Wirtſchaftslebens bedeutet, ſo iſt es 
erfoisverkprechender Anfang. Am dritten Weihnachts 
tag hat auf der Konferenz der Vetri⸗ te bes Ruhr 
„baues einer Ihrer Freunde, Kamerad Roſemenn, den mrag 
geſtellt, die belden ſozlaldemekratiſchen Froktionen lonlten ge⸗ 
gen das Geſetz ſtimmen. Mit 55 gegen 14 Stimmen haben 
die Vertreter der Bergleute f 'en den unsühängigen — 
trag ausgeſprochen und uns er ſacht lür Dleſes Zeſeh zu z 

nd Leute, die in der Praris ſtehen, nd 
r. Geyer, die auf Wolken herumtanzen“ 

nicht eine Diktatur der Suüſhsn und brdern 
derer, die das Leben des deutſchen Volkes erhalben, 

elne Diktatur der Demskralie. ů 
Eine Dittatur unter Kontrolle des-Volkes, echt eiiße 

TLempetomenb des 

  

  

   

beergeſamuſchous und Dr. Gexerse Meise et 

Sehr Ehrenvolll) Obd es⸗ 
vom Schlachtfeld der Axbeik, 
drüden nach links) Verräter ge 

   

verrottet. Bei den allermeiſten K⸗ 
   

        

        

    

         
   
    

     
        

  

      

    

  

abhängigen 0 
den, die Regierung altein zu üb⸗ 
joszaldemokratie hat Sie Dder walf 
10 — dmie 10 uwar unb Sünet Me 

—9—ᷓ —8 0 8 war u et us Eran ü 
    

Ste gegen Dies Meblen 
ten, haben Ebert und 
wieder vergeblich angebote 

g gar mnicht 

  

   

            

   

      

   

  

         

      

    

  

    

      

   
  
 



Vuiſe G Geiterteit) den Unſchluß näch Moskau gepredigt 
haben, haben aufgehört, Sozialdemokraten zu ſein. Die dür⸗ 
ken nicht mehr ſingen: 

„Das freie Wahlrecht ſei das Zeichen 
Lelchenmüller hat geſagt, der Weg der Näteblltatur werde 
über Milllonen Hungerleichen des deutſchen Volkes gehen. 
Deshalb glauben wir, als getreuer Eckart der deutſchen Ar⸗ 
beiter, gehen dieſen Wahnſinn, gegen dieſen Fimmel uns zur 
Wehr ſetzen zu milſſen. (Lebhafter Beifall bel den Sozlal⸗ 
demotraten.) Bei der gegenwärtigen furchtbaren Wirt⸗ 
ſchaftslage treiben Sie die Arbeller ein⸗ über das andere mal 
zum Generalſtreit. Wenn In Berlin die Arbeiterfrau über 
Weiynachten keine zwei Briketts im Hauſe hatte, iſt es Ihre 
Schuld. (Lärm bei den U. Sogz.) Um Jhré marme Rartei⸗ 
luppe weiterkochen zu tönnen, propagieren Sie ſeit zwei 
Monaten 

die Sechsſtundenſchicht. 

Ohne Löſung der Wobnungsfrage und Durchführung der dazu 
nötigen techniſchen Einrichtungen würde bann der Zufam⸗ 
menbruch Deutſchlands ein vollſtändiger ſein. Sie wehren 
ſich jogar gegen eine friedliche Löſung der Sechsſtundenfrage, 
nämlich genen den Bieleſelder Veſchlus, der internationale 
Vereindarungen darüder verlangt, weil wir auf den Weli⸗ 
verkehr angewieſen ſind. Aus Idren Gelthtern avinſt die 
Schadenfreude, der Hohn. aus manchen Geſichtern der De⸗ 

magogen von links grinſt die Hölle, das Inferno. (Große 
Unrube und Beifall.) Dieſen Wahnſinn machen wir nicht 

wit. Ich möchte auch an Ihre Vernunft appellieren. Was 
loll aus dem ganzen eigentlich werden? Die Verantworiung 
für den Zuſammenbruch lehnen wir ab und Sie (nach kint⸗) 
werden es ausfreſſen müſſen. Die Diktatur hat i 

Dauer. Die einzioe Rechtsquelle eines moderner 
die Demokrotie. Weil wir dieſen Zufammenbruch nicht wol⸗ 

len, ſtimmen wir dem Geſetz zu. Nicht den Kapitalismus zu 

verankern, ſondern der Wirtſchaft zu dienen, iſt der Iweck 

bes Geſetzes. Die Sozialiſierung geht auch mir zu langſam. 
Aber wenn Sie (nach links) ů 

Bundesgenoſſen der Rechten 

ſind, woher ſollen wir denn die Kraft haden, unſere ſozialiſti⸗ 
ichen Ideen durchzuſetzen? (Lebhafte Zuſtimmung. —. Abg. 

Koenen: Sie haben aber nichts getant) Wenn alle Geſetze 
ja ſchwer auſtande kommen woie dieſes, dann iſt es kein 
der, daß die Geleßgebungsmaſchine lo langſain Küuſt 
Abre Schuld. Eichhorn und ſeine Leute ſind die Har Aanger 

der Reaktion. Wir haden Mitteib mit dem vorhetzten Volk. 

Die Freibeit des Einzelnen bört auf. wo die Lebensrechte der 

Geſamtheit beginnen. Und Sie (nach links baben am letzten 

    

     

un⸗     

  

    
Dienstag an den Lebensintere n des deutſchen Volkes, der 

deutſchen Demokratie gerültell. Dieſes Geſetz aber wird eine    

Großtat der Menſchheitsgeſchichte ſein. wie die Sklaven⸗ 

befreinng nach dem amerikaniſchen Vürderkrieg, wo die 

ganze Welt auffubelte. (Stürmiſcher Beifoll.) — 

  

Beirug ? 
„Aufruf an die deutſchen 

Matlrioten vertellt, & r Dem 5 es Seiſteskranten 
oder aber eines beſonders naiven Betrügers entſp-ungen 
gein kunn. Bemerkenswert üſt, dan der Berjatſer, der ſich mit 
em volltönenden Namen Don Pabio bezeicmet, auch die 

Sparitakiltzn zu den deutſchen Patrioten zählt. Sein vor⸗ 
trefflicher Plen löuſt darauf hinaus, einen anonymen Bund 
muliger Patridten“ zu begründen. deſſen Name „Die deut⸗ 

ſchen Ehrenritter“ ſein ſoll. Die Mitolieder dieſes Bande⸗ 
werden in drei V vittlahen eingetellt: MNollle“. „Weiſe⸗ 
And „Mutiee. Das Anreczt suf eine bisker Klaffen muß 

durch eine Tat. NRat vder Spende erworben werben. Ban 

üi in der Aurdlme nicht fehl, das unter Nobien“ 
nigen zu verſtehen ſind, die an den Perfaſfer des ug⸗ 

S nambafte Summe ſenden. Der Man. 

n Bunde zur Ausfül-rung 

    
     

         

       

  

  

der von dielem 
       
  

den joll. iſt kein geringerer, als erſchreckl 
Sri Nebrren. (ẽs Iaſlen wiftel⸗ em. Zwe 

gelvendeten Gelber durch mikro⸗biologiſche Experimente 

Gitte Bergeſtellt werden, die wir autf irgend einem, ven dem 
Serdusgeber der Flugblattes nicht genannten Sege den Eng⸗ 

ändern be'brincen und dowit, wie es in dem ſchänen Flug⸗ 
blatt wörtlich deißt⸗ lich hunderttauſende Opfer“ unter 
den Englündern erzielen ſollen. Bortreffſich charakteriſiert 
ſich der Herousgeber des Flugblattes durch die Eigenſchaften. 

die er ſelbſt ſeinem Bunde zuſchreibt: „Die Heimlichteit iſt 
umſer Schild. die Schluuheit unſer Vogen ſein, und die 

Der Schandfleck. 
Siur Dorigeichichte von Ludwig AsBengr 

Fortfetzung) 
O. dein Sater. ber leidet ja nicht eirmal, das SchelRuder 

Saüiteineuber gehen. 
Das Tüdchen lachte. Freilich nerht: Tieink. ich ſallir jeht 

mit dir gehent Dei Seibe! Neulich. wie & ms zMIaen gSichen 
Hat, da iſt LE Wicder ftreuge verboien Worden 

„Und dech gehen wär Itht Juti 
mehr auf jo ein Verbat, als der apold geben Wirr? 

Das Nädchen machte große Augen. t r. De? wärr 
Dertn dech gans etras andercs! — 

Ict iur diich. Ahr der Innge fort. ern der Serpold 
wieder heim ſit. it dem mußt du micz Sekarmt ahrn., Daun 
gehen Eeir zu bierer Uher die Fener. er wit der Seöerl vi ich 
mit dir. 

Da Surde Eegdakrtna Erirtt in Seßchte uud ſegis Zornig: 
Was Da Dir nur für Gedaunten wecht du dummer. ADAer 
Sude Irl Der Hater e; ganz recht. uit Lir geh ich rch Wer. 
die Streßribrr Ztengy hat Ler Seg mii Sir. Die zcbet äit 
aags an Heis aber näch, von was ich röcht zu unden ver. 

We. 

rajch hühin., Danß die Stiehsichen Kaxrfen. 

Deter Adend. Veter,- ſagte fie. 
Stüß Dich Gri Scrut ja geng zorrtig ans- 
Drüden sber der Stroße ichlich gerzde Florian berbei, er ſeh 

gar micht int- 

„TLas in Werllich eirt Danmmer Bub. Haßt ichen recht gebabt. Betrr 

2 EM 
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‚eill ich dir EeWorfrz Seri zu den Dtrrer- 
  

Leſern, ſchleunigtt jener 

ianien! Skit. Du üit autd 

Plöhlichkeit iſt der ſichere Pfeil, welcher der blutdürſtigen 
dreiköpfigen Hydra ihre verbrecheriſche Exiſienz verkürzen 

wird“. Ein vortrefflicher Rlan. Beſonde ſehl 

ür Dtden Kriegs- und Revolutionsgewinner. die ihr 
apltul pern unterbringen möchten. Wir empfehlen unſeren 

   
    

'erelnigung beizutreten und beſon⸗ 

ders möglichſt bald an die Herſtellung jener Gifte, welche die 
dreiköpfige Hydra vernichten ſoll, beranzutreten, hafſen aber, 
daß der edle Don Pablo ſelbſt zunächſt eine Koſipköbe ſeiner 
Erfindung elnnehmen wird. 

  

Schweden und der Völkerbund. 

Slockholm. Anlüßlich der Ansſpruche über die allgemerne 
Politit am Sonnabend im ſchwediſchen Reichstag wurde au 
die Frage behundelt, wie Schweden ſich zum Välkerbun 
ſtellen ſolle. Der Fübrer der Konſernativen in der Zweiten 
Kammer, Admiral Lindmann, erklärte, der Völkerbund 
ſcheine hauntſächlich ein Bündnis zwiſchen den ſiegreichen 

Eintentemächten und den neutre'en curopäſſchen Staaten 
werden zu ſollen. Staatsminiſter Eden ſtimmte dem Redner 
in dieſem Punkt zu und ließ durchblicken, daß die Reglerung 
wegen des Anſchluſſes Schwedens noch keine Entſcherdun 
getroffen habe. 

Gewerlkſchaftliches. 

Gelbe Prahlhänſe. 

Durch die Preſſe geht ſolgende Noliz: „Druc erzeugt 
Gegendruck, das müſſen die ſozialdemokratiſchen Freigewerk⸗ 
ſchaftler jetzt erfahren. Indem ſie als international einge⸗ 
ſtellter Flügel der Arbeitnehmerbewegung immer anmaßen⸗ 
der auftraten und auf ue Andersdenkenden einen terroriſti⸗ 
ſchen Druck ausübten, haben ſie als ſicher ungewollte Folhe⸗ 
wirkung erreicht, daß ſich der dem ihren enigepengeſetzte 
Flügel der Gemerkſchaftsbewegung cnergiſch von allen welt⸗ 

anſchauunasmäßig nicht zu ihm paſſenden balb Freunden 
uunnd Mitläufern befreit und im umgeſtalteten „Deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbund“ einen Block geſchaffen hat, der zweifellos 
eine oewaltige Stoßkaft ausüben wirb. Der Deu⸗ Ge⸗ 
werkſchaftsbund wird getragen von den G. twerbünden 
der nativnalen Angeſtellten, Veamten und chriſtlichen Ar⸗ 
beiter. Er zäblt 1.7 Millionen Mitalieder und hat unter 
ſeinen Führern Männer wie den Reichswoblfahrtsminiſter 
Stegerwald und Organiſationen wie den zieſbemußt geführ⸗ 

  

  

    

  

    
      

   

ten Deutſchnationalen Handlungscebilfen⸗Verband. Das 
allein bietet G genug dafür, daß der neue Kampfblock 
bald von ſich kören machen wird. 

Eine Bewegung, die vom „zielbewußten“ Deutſchnatio⸗ 
nelen Handlingsgebilfen⸗Verband ihrt wird. iſt nur eine 
Schutßtruppe der linternehmer. Dafür Refert deſſen bisherige 
Tätigkeit den belten Zeweis. Das im Anſchiuß an die Auf⸗ 
ſchn feſtzuſtellen, war notwendig. ů 

        

* Srinlitor Neue Zerſplitterung. 
Nachdem die Vert-eter der IUI. S. P. auf dem gemein⸗ 

ſamen Parteitag der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien 
die Einiguna ſcheitern ließe a, 2 cht ei⸗ il der U. S. P.- 
Anhänger die Situation zu retten. Es wäre viel einfacher 
und erſolgreicher gemeſen, wenn dieſe Parteimitglieder bei 
der Beſchickung des Varteitages ibren Einfluß geltend ge⸗ 
macht hältten. Nun iſt die Situation durch die Starrſinnig⸗ 
keit der U. S. P.⸗Vertreter verfahren. Von dieſer verfah⸗ 
renen Situation zeugt es auch, wenn nun in gemeinſfamen 
Bezirksverſammlungen neue Einigungsve-ſuche gemacht 
werden. An diefen Berſuchen iſt klar zu erkennen, wie ſehr 
die Arbeiterſchaft die Einigung erſtrebt und wie ſchwer die 
U. S. P.-Leitung geſün bot. als ſie die Einigung zer⸗ 
ſchellen heß. Eine gemeinjame Bezirksverſammlung in Neu⸗ 
fahrwaſſer bai ſich kürzlich erneut mit der Einigungsfrage 
befaßt und kolgende Entſchüeßung angenommen: 

sir verkamrelten Mitglieder der Sözialiſt'ſchen Partei“ 
Neufahrwaßer erfermen den Wichlus 4e vom 

  

   

  

      

      11. Jarner 1950 aus Nachiuigenden Gründen n „ 
Dir inigung iſt eine vollzogene Tatsache unferer Der⸗     

tranensmärmer unter Ausſchlus der Angeſtellten und Vorſtände. 
Die Lersräensrränner huben auc en Errgadamm zulammen⸗ 

. welckes die meiſten der Witglieder beider Paxteten für 
ricktig berunden Baben. Da es eine grldene M 

    

   
   

Auf Grund diefrs Programms wäre die offizielle Veretnignng 

auch zultande gekommen., aber durch imberantwortliche Treibe⸗ 

reirn von Anßeſtellten und einem Teil der Führer iſt der offitziell⸗ 

Zuſammenſchlutz wiſſentlich verhindert. Wir ſtehen auf dem 

Standpunkt, daß der „Soziallsmus“ das geſamte Proletariat ver⸗ 
einigen ſoll, d, h. mindeſtens oh Prozent der Weltbewohner, um 
dieſe beſſeren Lebens- und Arbeitöbedingungen ohne Klaffenherr. 
ſchaft enigagen zu führen. Für unfern Freiſtaat tut dieſes beſon. 

ders not., deshalb müßte es hier heißen: 

„Proletarſer aller Partelen verelnigt euchl“ 

mus dieſem Geunde dürfen wir keine Vereins⸗ ↄoder Partei 
meierei uder gar Angeſtelltenliebhaberei kreiben, ſondern das 

„große Ziel“ des Sozialismus ſoll uns vor Aucen ichweben, des⸗ 
halb verlangen wir: 

1. Moͤglichſt fofortige Einberufung großer Mitgliederverſamm⸗ 
lungen beider Parteien unter genügender Dropaganda. 

2. Wahl neutr Vorſtände. 

3. Die neugrwählten Vorſtände ſollen dann ſofort elne gemein⸗ 
ſame Mitgliederverſammlung einberuſen. 

4. Auf dieſer ais Tagesordnung: „WQfizlelle Vereinigung der 

u. S. P. D. und S. P. D. unter Zugrundelegung des von den Ver⸗ 
lrunensmänrern beſchlofenen und angenommenen Programms, 

ohne Zuſätze und ohne Strrichungen“ 

Sozialiſtiſche Partei Neufahrwaſſer. 

Zu dem Inholt dieſer Entſchliekung zunächſt eine Klar⸗ 
ſtellung. Von einem verbindlichen Beſchluß des gemein⸗ 
ſamen Porteitages kann nicht geredet werden. Denn 
trotzdem Mau mehrfach erklärt hatte, die U. S. P. würde ſich 
dein Beſchluß des armeinſamen Parteitages fügen — von 
der S. P. D. war die gleiche Erklärung erfolgt — verhinderte 
er dennoch die Beſchlußfaſſung, woraus zunächſt zu erſehen 
iſt, wieweit man den Erklärungen des verantwortlichen 
Veiters der UI. S. P. glauben kann. Indem aber ein Be⸗ 
ſchluß reſp. eine Verſtändiaung auf dem Parteitage nicht 
Müſtande kam, fiel auch damit logiſcherweiſe die Bereinigunß. 
Die Einigung zweler Parteien kann aber auch dann nur als 
eine vollzogene Taiſache gelten, wenn die zuſtändige 
Vertretung, in dieſem Falle der Parteikag, aher 
ſtimmt. Ueber die Verſchmelzung einer Partei kann aber 
keine Vertrauensmännerverſaminlung eines einzeinen 
Ortsvereins, auch keine gemeinſame Bezirksverſammtung 
eines Ortsvereins entſchelben. Eine Verſchmelzung von ein⸗ 
zelnen Teilen beider Organiſatianen ſchafft nur neue Zer⸗ 
yp itterung. Damit iſt der Arbeiterſchaft erſt recht nicht 
gedient. öů 

Die U. S. P. hat das in Danzig beichloſlene Einigungs⸗ 
programm auf dem Parteitag abgelehnt. Für den 
Ortsve'ein Danzig der S. P. B. fiel damit der Beſchluß der 
gemeinſamen Mitgliederverſommlumg am 26. Nov. im Kaffre 
Derra. Eine Mitgllederverſammlung der S. B. D. hat am 
12. Januar auch die Foigerung aus dem Verhalten der U. 
S. P. gezogen und einſtimmig die weitere Zugehörigkeit zur 
Parteiorganiſation der S. P. D. beſchloſſen. 

Mag die Entſchließung der Neufahrwaſſer Genoſlen von 
gutem Veiſte geleitet ſein, ſo bringt ſie uns in keiner Weiſe 
Rereinigung näher. Eine gemeinſame Mitglieder⸗ 
v- eing kann durchaus keine weitere Klärung bringen, 
Faneerndleſe Klärung hat bei der U. S. P. zu 

erfoltzen. die die Einigung ſcheitern lleß. 
Erſt wenn dort Klarheit herrſcht und wenn dort den unver⸗ 
antwortlichen Treibereien der Führer, wie es die Eniſchlie⸗ 
fung zutreffend ausflührt. ein Riegel vorgeſchoben iſt, iſt die 
Bahn für eine geſunde Einigung frei. Alle Verſuche, die vor 
dem Eintreten der Klärung in der U. S. P. umernommen 
werden, erſchweren nur die Sitnation. ů ů 

    

      

— 

Wenn man ſeitens der U. S. P. mit der Meldung vom 
Uebertritt des Lauentaler Bezirkes zur U. S. P. hauſieren 
geht, ſo trifft dieſe Mitteilung nicht zu. Von dem Statt⸗ 
finden einer gemeinſamen Bezirksverſammlung erfuhr unſere 
Parteileitung erſt durch den unabhängigen Zeitungsbericht. 
So wenig wie ſie. Gelegenheit datte, an dieſer gemeinſamen 

   

    

Verſammlung ieilzunehmen, ift auch der größte Teil der 
S. P. D.⸗Mieglieder von dem Stattftnden der Verſonuniung 
nicht unterrichtet geweſen, und hat nur eine kleine Zahl un⸗ 
ſerer Mit⸗lieder daran teilgenommen. Wenn es den Ver⸗ 
drebungskünſten der U. S. P. gelunger (ein follte. einige 

Mitglieder binüberzuziehen, ſo iſt ron einem Uebertritt des 

Sauentaler Bezirtes keine Rede, was uns Genoſſen aus 
Laulental mehrfach beſtätigt haben. ö 

  

        — 
  

     

    

  

Sergen ‚ilich ex durch des Saruhen der Hülte zu: 
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Leste m. Lr gelangte abcrerlt an ihr porüber. 

n ouee tr aiher fehl gebex. es wor rur ein einziges 
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Serpred ESkree ſich jchpeigend a ard aing deven. 
Die Dirne aber Sub auch den Serichen zur Eühre Binaus. 

Eurde ert. Daß er Lich dreß ouch iartpeten Resl 
SEir ERate ir die Srxbe zurück. Ernt. des Re-=Autter nichts 

Deen Wwezs: I meise, er fommit Fa rtder:— 

den Sebet xnd Ren Rirsgelehrien Sohae cei her Berrhesfersoße 
I Beilhard. eber Rer Alie Rrüte den Sertsrrf des Boricken, kaß er 

  

    
ilm durch ſein Zuwarten und Adreden um die Dirve 

  

ie ſich jeßt un eiren andern halte, ruhlg ein, und wünſchte nur, 

S Eischte damit ſein Xblonmen haben. 

Acht Tage halte Levpold dieſe Angelegenheit nicht weiter be. 

richrt, nur Hlieb er mürriſch und verdroſfen. Wenn es irn Hauſe 

nichts mehr zu kun gub, dann ging er über die Felder, immer jene 

Wege. die er früher mit Ivſeſa gegangen, und da kraf es ſich dena⸗ 

daß ihm dieſe, zuſärlig, auf einem ſährralen Steige begeznets, wo 
an ein EKBsweichen nicht zu denken War. 

Der junge Reindorfer blickte erſt auf, als ſie vor ihm ftand, er 
drüͤckte ſeinen Hut tiefer in die Stirne und wollte an ihr vorbei. 
ße aber jaßte nach Feiner Hard umd hiert ihn darau feſt. 

„Ich weiß nicht, was du haßt, fagte fle. ſeit du den duuumen 

Rrämer-Alois bei mir getroffen, gerade, als vb etwas Aurechtes 

zwiſchen mir und dem vorgegangen wärl Halte es wie du willſt. 

bleibe meinetwegen weg von unſerer Hütte und von mir, aber haß 
du Kebles denkſt, das leide ich nicht!“ 

„Ich meing. es war nicht unrecht geducht uad ut vubillig 

geivrdert. daß du es mir nicht hätteſt antun ſalten, dah ich Een 

anvern bei dir treffe. — 
„Veßſen iſt denn die Schuld? Bin ich nicht ein Ael. 

das ßch viel gejallen laſſen wuß in der Weltt Hab ich kis nick 
Dar 

    

Seiallen laſſen muß in der A 

geiegl gleich zu Anfang. wie wir Belanniſchaft⸗ gemacht haben. 
ies es den Burſchen nicht verwehren kann, daß ſie mich für ſchön 

  

halten, und daß ich wich oſt genug vor ihren Nachſterkemgen Hab 

Esten üäsſen? Mad da haßt geſagk, darcus machteſt du dir ä⸗ 
und du möchteſt nicht einmel eine, die dir jeder ohne Neid ver⸗ 

gönnte. Denn ich nichte gewiſſes weiß. dem ich darauf hin die 
endern Kurſchen vor den Koyf ſtoßenr Wenn du beinen Eruſt gei⸗ 
ten willlt, kannſt du etwos Dagegen lagen, wern weint, Leir 
zu pefaller, Lbeme er mit berrſelben Rrechte verſuchen. we us Bin 
ich deire Bänerin, damn breuchſt du dir dorlei nicht geſellen zuü 
laſſen, und dam wriß auch ich, was ich gu tun habel“ b 

nd baß vn dich verhalten ſollſt gerode ſo, als wärſt des hon 
meine Bäntrin. das wor rreine Neimung!l Hab ich dir nicht 
lage. wenn ich wirderkümne, ip mach ich alleh richtig? Haß da 
Wenis Dertrenenrt ů — 

Sortſedurgg ſolst) ö 
—————————————    



Lokales. 
Zur Lohnbewegung auf den Danziger Werften. 
Auf der ehemaligen Reichtzwerſt iſt es in der Lohnfrage zu einer Einigung gekommen. Dagegen tobt der Nerhandlungs⸗ und 

Schlichtungkkampf, von dem nur die Eingeweihten eine Ahnung haben, für bie Schichau⸗ und Klawitterwerſt hellig fort⸗ 
Allem Anſchein nach haben die Metallirduſtriellen es auf eine 

groß angelegte Machtprobe mit der allmählich erflarkten Erbelter⸗ 
bewegung angelegt. Das goringe Entgegenkommen in der Lohn⸗ oq wie es aus der Lohntabetle herdorgeht, beviet darauf Hin. ie Arbeiterſchaft hat dus Angebot der Uniernehmer bei Klawifter einſtimmig und bei Schichan mt- 165 7 gegen97 Stimmenabgelehnt. ——— 

Nunmehr hat der Schlichtungsausſchuß das Wort. 
er entſcheiden, und dann Zängt es von der leßten Einſicht der 
Unternehmer ab, ob ſie ei inen evtl. gefällten Schiedeſpruch an⸗ 
nehmen vder nicht. ‚ 

Wie der Deutſche Metallarbeiterverband mitteili, 
handlungen vor dem Schlichtungzansſchuß vertagt 

Heutt wirßb 

ſind »ie Ver⸗ 
worden. 

Das Angebot der Direktion der Schichau⸗Werft und der In⸗ 
buſtriellen, das von der Arbeiterſchaft abgelehnt wurde, hat ſolgen⸗ 
den Wortlaut: 

Zwiſchen der Betriebsleitung der Schichau⸗Werſt eixerſeits 
und den durch ihren Arbeitsausſchuß vertretenen Arbeit. 
nohmern und den Wacneeuchalttichen, Droeniiattonen anbdererſeiis, 
ilt nachſtehendes Abkommen in bezug aul Wiedereinführung der 
Akkordarbeit (Stücklohnarbeit) abgeſchtoſſen worden. 

1. Die Wiedereirführung der Stüclohnerbeit erfolgt mit dem 
Tahe des Inkrafttretens dieſes Abkommens. 

2. Angekotene Akkordarbeit darf nicht abgelehnt werden. 
8. Dor Akkord (Stückluhn) wird berechnet auf ber Grundlage 

des Stundenlohnes, zuzüglich mindeſtens 10 Prozent, d. H. die Be. 
rechnung erjolgt dergeſtalt, daß ein Arbeiter mittlerer Leiſtungs⸗ 
kähigkeit unter normalen Verhältniſſen 10 Prozent über ſeinen 
Stundenlohn verdienk, ohne daß dieſe Feſtſtellung nach oben hin 
für fleißige Arbeiter eine Grenze bilbel. 

Für Abſchlagszahtungen wird der Stundenlohn Zug vunde ge⸗ 
keßzt. Wird der ilklord ohne Verſchulden des Arbeitnehmers 
zeitweiltg abgebrochen. ſu ſoll der vereinbarte Stüdlohn nach 
billigem Ermeſſen erhöht werden. ů 

4. Jede Vereinbarung über Ausführung in Stücklohn ſtellt 
einen freien Verirag zwiſchen Arbeitgeber und Arbeltnehmer dar. 
Wird ein nach den Grundſätzen zu 3 vom Arbeitgeber ſeſtgeſtellter 
Stücklohn vom Arbeitnehmex beanſtandet und kommt eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den Parteien nicht zuſtande, ſo ſteßt dem Arbeit⸗ 
nehmer die Anrufung des Betriebeleiters zu. lingt auch mii 
dieſem eine Verſtändigung über den Stückluhnfatz nicht. ſo kann 
der Arbeiinehmer die Vermittelung des Krbeiterausſchuſſes an⸗ 
rufen: ſcheitert eine Verſtändigung zwiſchen dieſem und dem Be⸗ 
kriedsleiter, ſo wird die ſtrittige Arbeit in Stundenlohn ausge⸗ 
führt.    

      5. Arbeiten. bie ſich nach Art und nicht zur Ansführung 
in Stücklohn eionen. follen nicht in 8. auégefünrt werden. 

6. Jeder in Stücklohn arkeitende Arbeitnehmer erhälk vor Be. 
aim der Arbeit einen Stücklohnzettel, auf dem die Art und der 
Preis der Arbeit bezeichnet ſein mürſſen, bei Kolonnen ledialich 
der Führer der Kolonne. Der Kolnnnenführer hat ſeinen Mit⸗ 

erbeitern von dem Stücklohnvertrag Kenninis zu oeben. Der Preis 
wird mit dem Arbeitnehmer vorher vereinbark. Iit dieſr Beſtim⸗ 
mung nicht erfüllt, ſo gilt der Stücklahn als nicht abgeſckſloſlen. 

7, Vor Eintritt in den Stocklokwberkrag eſt diefer vom Arkkit⸗ 
gbeber dem Arbelinehmer zur ſchriftlichen Vollziehung vorzulegen 

und erfolgt bie Abrechnung des Stücklohnes nach Mahaabe dieſer 
Urkunde. Der Stücklohnvertraa darf zu keiner Verkürzitng des 
Arbeitsverdienſtes unter dem Stundenkohn fühhren: ein Mehrver⸗ 
vienſt uber den urſprünalich vereinbarten Autſchlag darf nicht gꝛ⸗ 
kürzt oder zurückgevechnet werden. Ergibt ſich nach Mortigſdellung 
der Arbeit. daß es bel normaler Leiſtung dem Arbeitnehmer nicht 
möglich war, ſeinen für die auferwendete Zeit entſprechenden 
Siundenlohn zu verdienen, ſo wird ihm dieſer krotzdem ausgezahll 
werden: andererſeits iſt ein Mehrverdienſi über den urſprüinalich 
voraubocrechneten Aufſchlaa nicht zurückzurechnen vder zu kürzen. 

&. Werden Stücklohnarbeiter an Verſuchdarbeiten beichäftigt, 
ſo iſt ihnen ihr durchſchnittlicher Stücklohnverdienſt zu zahlen. 

8. Die einzerne Stäücktöhnerbeit iſt nach Moöglichkeit zeitlich zu 
begrenzen. 

lung des Stücklohnöberſchuſſes erkolgt vier⸗ 

  
‚ 10. Die Auezahlung 

Khntegig nach Fert'aſtellung der Stücklehnarkeil. 
1.. Vei ordmümnsvißähiger Kſung des Arbeitverhäſtniiſes erhält aeßen das Gebiet der Freien Stadt Damig Sollisrsitlich be- der-Arbeitnenmer mach Seendigung ber bedungeren Arbeit den ihm iest und an ihr ber Zolfbienit ufaen Serden laßßde, nind zuſtehenden Anteil des Stucklohnüberſchuſſer. E 
13. Die Gininßrung der Stücklußnorbeit ſoll Eine Arxbefter⸗ 

entzaffrnn zur Folge haben. letztere vielwehr nach den geſetzlichen 
Vyrſchriften behondelt werden. ů — 

13. Für Stezielfachorbeiten bleiben die auf der Werti früber 
in Kraft befindlichen Beſtimmungen, wsnach solche Urbeiter eine 
beſondere Zulage auf ihren Stundenloßn erhalten, in Kraſt. 
— ů SShne. * 

Unier der Borausſetzung gleichzeitiger Wiedereinführung der, 
Aklordarbeit follen jolgende Lölmne gelien: — 

1. Gelernte Handwerker: 

—
—
—
 

a) unt dem bollendeten 24. Jahr. MNk. 2,80—,50 
b) vom 20. bis 24. Jahr 2.20—,80 
e)- nach der Lehrzeit bis zum vollendeten 20. Jahr „ 180—2.— 

—— 2. Angelernie Aebeiter. 
Nach dem vollendeten 20. Jahr ů 2,26—2.30 

3. Ungelernte Ardeiter. 
a») nach bem vollendeten 20. Jchhrh. 
bD vom 17. bis zum vollendeten 29. Jahre 
0 16. 7. 
d) „ 15. 16. 
e) unter 15 Jahren ( ä 27 „„*2* 

Bisber gezuhlte Stundenköhne werden in kemem Falle herab⸗ ů 
gefetzt. Krbeiter, die eine Kolomme haben, erhalien 10 Pf. Zuſchlag. 
Ueberſtunden 25 Prozent Zuüſchlag an Wochentagen und 80 Vre⸗ 
zent on Sonni-gen. Lehrlinge werden nach der geltenden Ls 
bezahlt. Hei Reueinſtelkungen von Lehrkingen wird Ler Lahn frei 

Die Zeſtſetzung der Vöhne für die einzeknen 

Sieſe Vereinbonung gilt vom Tage der Annahme Eriftlos. 
(Den Entwurf der Reichswerft müſſen wir Raummmangerr 

   — — ů — — * 

—
„
*
 

— — — 

vertraglich E 5* 
Mhengd Arbeiter veſcieht 

im Einvernehmen mit dem Arbeiterausſchhyß.     wegen für morgen zurückſtellen. D. Red.) ů ů 8—. dahtn, daß die Reicher üie bereit ſel 

Bericht uͤber die Kartellverfammluna der zentral⸗ der San Set weehi eui MAibto 
organiſterten Gewernſchaften Panzigs. Sich⸗ für, geſchoſſen werhen kö. 

öů é (29. Jannur.) — Zur⸗ 
öů der Selretär &IVBow'eski biverſe geichäftliche Lrit⸗ inie 

Keibungen gervacht und ouf — üi die hendernden Und 

ütter den frriſtnarſichen Verhält 

wien carwählt da die KYNGin Mehfeemut ansceicklehen iſt. 

Spill und beorßnbete den Antraa auf Erh⸗bung eines Ertra⸗ beitraaes von 5 Ntennia für den Erwerß ein⸗s Haufes. Der A⸗. 
ſchluoß hierüber ſoll in der nächten Kartehnerfamminna cejatt 
werden. in der der Krilene Werner eiren Norkraa halten wird 
üder die Korm (cselellſchait vder GenoflenſckuH). in der die Dan⸗ 
zierr Gewerkkaften an die 
Herongepen feflen. 

Verbandimoen über die Renelnng der 
famie der fein. imb ſusfupr 
Deytſchen Reich und 
Dazia ſtattrefunden. 
Minift-ardirektor v- 
Amt gelettet wurde 
Reſchs⸗ und Wtaots, 
aierinas-Nräſſden 
Dolle. nonteiten des Maciſtsute 
cermeiſte- S 

Vorſtsberamis der 

den V/ 
Danzia ar den Rebierunas,Pröndenter in ſeiner Ficenſchaft 
As va-fãnffinhen Vertreter d 
Die Veranleſſuna daau m— 
nmgen, melche ſeitens elnselner Reichsszenlen aus der Tal⸗ 
ilache Ner Voslöſung Danzins cus bem Verbande d⸗s Debt⸗ 
ichen Reiches ceabgen waren. 
direktiyn Könjosbera anoeorhnel 
nach dem nfrefttreken des Krisdensvertrades die Krenze 

ſelben Bekon 
worfen werder ſollen. 
Poſtugdeten nach dem 
mmuläſſig non einzelnen Boſtämt 

ſeiten der Vertreter des Gebiets 
wurde darauf hingewieſen, ůb e 
artige Maknahmen zu einem Zuſammenbruch des gelamten 
Mirtſchaftalebens des 
fübren müßten, und in rechtlicher Hinficht daß dieſe Waß⸗ 
nahmen im Widertgrauch ſtärdert 5u, Hen Beſtirimühgen des 
Friedensvertraaes ünd des Patiſes Abkommteres bom 
Bᷣi2 d. -As. Denn im Friedenssertrag iſt in Artikel 108 

Abtretima. des Gebietes der Freien Stadt Dan 
Durch ſfpäterr Beſtimmungen geregelt werden V 
dem Parifer Abkommen iſt in Bunkt 5 folgendes beſtiammt: 

ztwiſchen dieſen 

hingewieſen, daß 

Eiobt Dar ig Gelegenheit ta antzig Gelenenheit. 
Beſorgniſſe eingehend 

  

Wiener und öſterreichiſchen Arbelter Hingrwieſen halic, warden der Viblivthet 150 Mart zum Jaſtandſetzen der Bücher aberwieſen. Verner ſoll küx jede Leſerlarte eine Gebühr von 50 Pfennig 
erhoben werdtn, womit auch nur ein kleiner Teil ber Unkoſten, din 
unter den heutigen Berhältn'ſten ſär unfere Biblieihet entſtchen. 
gebeckt werden wird. Dem Antrog der Rinv- und Filmangeſtelten 
auf Kufnahme in das Kartell wurde ſlatigegeben. Wegen der 
Aufnahme der Soliſten bei Thratert ſoll noch einmal mit den 
Chorhüngern und Mufikern vrrhandelt und nühere Claſicht in dat 
Statuk der Buhnengenoſſenſchaft genommen werden. 

Cegen die narfolsabrechnung wurden Finwendungen nicht ge⸗ 
macht und dem Selretär Entialtunn erteilt. 

Die ansgedehnteſte ODlskufſton eniöeſselte die Stellungnahme zur 
Biltung der Einwehnerwehr. Hei der großen Wichligkeit vieſer 
Frage war elnt eingehende Beratung von vörnherein zu erwarien. 
18 Redner vertraten in bieſer Frage in jachlicher Weiſe ſhren 
Standpunkt. Vie abergroße Zahl wandte ſich in längeren Aus⸗ 
führungen g— eine Veleilicung on der Einwohnerwehr. Sie 
Atrpflückts die in der vorgeleſenen Vorlage des Maalitrats ent⸗ 
haltenen Vorſchläge und ſtelrte ſich auf den Standpunkl, bas in 
Danzig bisher Ruhe vnd Ordnung geherricht Habe und daß vuch 

5 illen, wenn die Arbeiterſchaft 
klahr beſtcht. daß es in dieſer 

Bezirhung anders. Wenn Magiſtrat und Arbeitgeberſchaft die 
bifalſten Lebenseintereſen der arbeitenden Bevörkereng in Zukunft 
nicht mit Fußen teeben, düirſte ſich die Buldung der Eintwoohner⸗ 
wehr überhaupt erübrigen. In der Diskufſion kam zum Uys⸗ 
deuck, daß das Nordandenſein einer jolchen Wehr von der Entente 
nicht in der Weiſ⸗ gewürdiat werden wird. daß ſi⸗ die Seiahungs. 
truppen weſentlich vermindern werde. Die vorhandenen Polizei⸗ 
monnicheften und die Sicherheitswehr cenügen für den Freiſstant 
voflaul. Desharb beichließt vie Kartellverſammkuna von einer 
Beteiligung der freien Gewerkſchaften an der Einwohnerwehr Ab⸗ 
ſtand zu nebmen. ö‚ 

In der Froge der Allorbarbeit und ihrer Regelung wurde ſolgende Entſchlireuna angenommen: j 
Die Kartelwerfommluna der freien Gewerkſchaften der 

Friien Stadt Danzla erflärt nuch tinerhmder B-ratung der 
ſraae „Lobn- er Xfordarbeits“, doßk di⸗tie Eniüirßmngsorfen 
nicht alk Prinzipien-, fandern alz Lweckms Siakeitskrucen zu be⸗ 
trachten ſind. — Autoehend von diefer arundfättlichen L, nhaffung 
erklärt die rfamm'vnn, baß es den einselnen Facßw⸗rhänden 
übertaſſen bieiken muß. ie noch Haad del. Verues: der Anduüſtvie 
und der ollaemeinen. wirfichotlichen und techniſchen Exiwicke 
Inna, die beite Entloßnmmnasart für 'hre Berufsangehörigen anzu⸗ 
ſtreben und ßerbeimutnpren. 
In den Grherbslofrrförforarausſchek wurde der Kollene Bar⸗ 

   
nicht brangſaliert wird. keine Ge 

Ueber den Stand der Gswerkcßaftehnatren, bericßtete arleee 

  Skung der Sewerkſcheftshauefecge 

Verhandluna⸗s über dos Danzig⸗deutſche 
Zollverhältnis. 

Am Montag. den 19. Kanuer d. Je., hoben in Berlin 
Jolfnerhäſtniiſe 

im Neröfluis miſchen hem 
dem Geßbiele ber fünffinen Sreien Siadi 

An den Beratungen. die van dem. 
on Sinkammern non Au-mürtiaen 

n. nahmen Vertreter ber beteinicten 
behß-den. ſowie im Nuftrare Res Ne⸗. 

hen Fagrſier der Rolfatrrüftdert g. D. 
der Stiadt Donzg Werbür⸗ 

ahm und Stadtvnt Or. Enert und ars Vertreter ſbet KauhRannichaft Kammerztenrat ümd Vommerzienrat Behnee teir, Yue Anrecunn 
erhandlungen war von dem Magktrat der Stadt 

  

er ulliterten Hauntmächts gorichtet. 
ar gegehen derch die Schfußfarce; ů 

So mor von der, Oberzüll⸗ 
mörden. daß unmitielbar 

    
  

ait alle Über dieſe Linie ein⸗ 
biunn wie an ſeber 

  

sgehenden 

uanderen Sellate 
Es wur ferner die Beriendung von 

Gehlet der Kreien Sadt 2 
  

tern erklüürt w. 
der KFreier Seabk Danzitz 

in taffeächlicher Hiaſticht der⸗ 2— E 

Gebietes der Freien Stadt Donzig 

  

Dom P, Ja⸗ 

Augittrat gist in der Keykicen Aummer unſt 

Diejtninen Gaushalktungen. welche aus eiren wickd 

— Da denmäckii: Bratkarben, auf eine Warke del 

ErAäiirenn 
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ſelden Weils inn Gedles de, Frelen Sladl. Dangig kiris und wie bisher gehandhabt wü⸗den. Dann könne für die Urbey, gangszeit. d. h. bis zur Konttitnierung der Freiſtadt Van 8 in ähnticher Weiſe roie bisher weiter beliaſett werden. ie Ginzeihellen des üder dieſe Wündlasgehe Grage zu ſchlle⸗ 
Penden Uebereintammens ſind einer Speztalberateng vor⸗ beholten, zu deren Erlediaung Stadtrat Pr. Eyert noch in Berlin geblieben iſt. Die üh hen Dausicce Verireter haben 
Berlin wieder verlaſſen. Den bet lligien Intereffenten⸗ 
krrifen wird ſopiel als möglich Gelegenbeit gegehen werden. vor dem an Susen Abſchlaſte⸗bieles irbe vieOmmens ihrt 
Wünſche zu Außern. * 

Der polniſche Milltarismus ? 
Kus dem Keichzwehrminiſterlum wird melgetelti: In den abzu⸗ 

tretenden Gebieten Ohpreußent iſt eine Beunruſigung der Revölke⸗ 
rung dadurch eingelreten, datz die Preßſe, unter anderen die Dan⸗ 

ziger Allermeine Zeikung“ vom 2d. Deg. 29 . Kr. 20D ein Kil⸗ 
tellung aug angeblich urerichiſtger poiniſcher Hrelle verbreitri, 
nach ber ſvfort nach der Rutzifitatien der Friedensverkrages ſechs 
Jahrgärtie, und zwär von i8-A Jahren, zum Waffendienſt ein- 
berufen werden wurden. Tieſe eiwa 15 000 Mann Hetrogende 
Truppe ſoll, wie die Preſſo behauplet, zunächſt als Wrenzſchutßz 
Derwendung finden und ſpäter noch ders polniſchen Krixgsſchau. 
platz abtransportiert werden. ů — 

Die hierllber angeſtellten Erwitteluntzen ergaben, duß die Bolen 
außer Der befannten Beletzunh der. Garniſon die „Obrowa⸗ 
zeüve, (Dandwehr), qu der alle wehrfäßtarn Münmer im Alber von; 
18.—-60 Jahren gehören, zum inneren Schuße autrulen werden. 
Jedoch iſt nicht an eine allgemeine Mobilmachung geborht, ſondern man Wiil ſich möglſärt zunschſt mit den ſogenunktes Bolkswehrets 
becnagen und erſt dann, wenn pieſer Schid nicht euäbeichi. die 
Landwehr aufrufen. Die Zahl der Juhrgärge. bie zur Bufrecht⸗ 
erhaltung der inneren Orderung nötig fein werden. lähbt ſich notür⸗ 

       

lich jedt nicht beſtirnnen. 

Die Dantiger beim Eilenbahsergüsd. Bet: dem Et 
vnglück aor Schmeidsmähl hätte, teicht eine Reite Perannter, Wen⸗ 

s8ger verunglöcen üönnen. Die Verörecher Fatlen es anſcheidend 
auf den D. Zug qbastehen. Ler avs Srerit kaßt, Steſet Zug dutie 
aber zu ſeinem Glüuck awei Stunden. Verſpt Skung. Als er an bñne 
Unglucksſterle kam. war das Unglück berelté ceſchchen. In der 
Berliner, Zue befanden ſich aus Danzig außer dem Oberbürger⸗ 
weißßer Sahm voch die Kbgeordneten der Vatlonalberlermiaeg 

Ddie Genoffen Gehl und Nesk. ſernex der Sautkrturm Sehneäs⸗ 
Der Zug ſollte Wienstag früh in Danzia einkunten., traf sber erſt 
nachte cegen 12 Uhr Hiar ein. Die Fabrt üker Keuttektin, Ronis- 
einer Kedenbahyſtrecke. ging febr lanaſam vor ſich. Wie von rinam 
Augenzeugen mitaeteftt wird, wärr der Zunß von Dertzia nicht der⸗ 
ungkückt, wenn die Maſchine der Gaterzucee icht wach Rnerhäld. 
alſv auf das »kachbargekeis umgetkppt wärr. Lur hierdurch wurde 
das Gleis verſperrt. — * 

kuter den bei dem Umetüc erletten befiudet ſich auch ein 

  

   

    

Dansiaer namenk Wem Doab5.. ——— 
Diß Cilerkobsdrellien Oßtm ſeht kür die Ernittehmg bes 

erder der Täter des verbrecheriſchen Eiſendahnanſchlages bei 
Echneidemühl einr Belohnung von 23U00 Mark aus. 

Aus dem Magiſtrats-Preſſe⸗Bürv. 
Kußgade von Markenheten zu ven er wſtes, Seiung Der 

  

      v Rreitan. den 28., Sis Soismäbersf 

    
     

A. en     
    

waiide 
kar Kt⸗ Markenbogen noch nicht oborholt Baben. — rs 

ſländigen Sweialleilen inn Gahfang rehine: 
eingericherten. Gilkscuboabeſtellen ſind aufgeßbßen. 

     
        
    

  

    

   
   

      

   

         

  

    

aufgeraſen. werden, fo iſt er mihedinet ErserLerlis, 
ſäumigen Häushaltun Len minmehr für die Abheung ber 
bogen Sorge tragen. · —*** 

Vollseibericht vam 22. Jon. 
Jonen. darunter 5 megn Dies 
geoen 8 218 St. G. B. und d in 

1 Lebenswittelkerlr geſten 
iaſche mit Geld. Srfegel an 
KGumbburecùu des Poltsei⸗ 

ran Krauſe, Kiſt. Graben 
weißem Federſtutz, Gözubolen 

Schmidt. Gö5ßlerallee 1..— Als hersült 
balben I geſchlachtekeꝛ Huihr ande! 

D n 

  

   

  

   
    

  

       

     
  

  

       

        

   

   
   

    

         

Topesfälle: Wikwe Inkianna G        beſtimmt. daß alle anderen 
     

ragen, die ſich sus der 
   
   

  

n, und 

„Das, wirtſcheftliche und Joll⸗Regime der abger-tenen 
Gebiete (Danzig und Memel) ſoll erſt mit der Errichtung 
des endgültigen nolitiſchen Reaimes beendigt werben. Ab⸗ 
Anderungen, welche aus Anle des Uebergenges der Soil⸗ 
ustänität in der ges eſtehenden     

    
    

wendioerweiſe eingeſtchet werden müſſen. Gemelndever 
wie möglich Rechruung tragen den gegenſet Pen un els Ge ů niſſen und Suteraſſen der Sevöfterung. hoffen imd die 8 Micges Wen Anweſend woren alle Vertreter bis auf 

    
   

   

  

   
    

— Witwe Laiſe Keter geb. Bo 
Eriſter Julius Soppe, SA J. 9 M. 
Peisderski, 11 Mabe us 8 
lotſe Friedrich Wedhorn, 55 J. Witi 

L, 20 J. 4 M. — Sohn des Mour 

    

  

      

   
    

     Bbegermüiſen 

  

      
     Bonſeiten der Deutſchen Reichsregierung wurde harauf 

— die Aceßn⸗ der. Grenzen des Deut⸗ 

  

Reiches in der bisher geſchehenen Weiſe motwendig ge⸗lehn van, 20 000 Mark 
Lorben ſer unn ein Weus, och in Oſten zu verzüten Kach farden Goßöhüng:. Es 

iprechung, in welcher den Vertreiern der Freien 
e en Hegeben war, thre Wäünſche und 

darzulsgen, einigte man ſich, grun⸗    

    

  

  

Gemeeinde 16 000- Mart Schulden⸗ K. 
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     VDivehkion: Kudoll Schaper. 
Auliche Bekamuachmgen. Cladlthenter Zamij. 

   

       
      

Friei 
   

    

——— 

Bekaunntmachung- vememee Henendn PBS·„ 

Amn Sonnabend, den 24. Januar 1920, dem anerkartan 

außd der aſchcdie⸗ der Danziger Garniſon Di Zum 5 * U venn nuch in kioinen Pyotrn. 

irb zwiſchen 11 Uhr vormittags und 1 Uhr e Frau im Hermelin 
Operette in 3 Akten von Jeaun Gilbert. 

Liontepliele 

am Hauptbahnhol. 

     
      

Julius Gosda, banig nachmittogs der Fuhrwerks, und Straßenbahn ⸗ 
fd 

Freitag, den 23. Jamar 1980. adende 6 Uhr 

pertehr auf dem Heumarkt. der Hundegaſſe, . Damsrnarten E4 

  Kuhbrücke, Hopfengaſſe, Grüne Brüche und auf t 
ů — 

feet e ae, e ‚ W veeeeg 
Kakergasse 5 In. 2126. fl. Priestergasse 5 Heute Kter anl 

gM, hmn 21. Haimet 102 GMen. Samnabenn, Eng-ene, 10 Wpesee ubr Rohtab akgroghandlung U e 

Ver Faßunel Legende eines Lebens ů Kachelel ů 

XXnAe Kammerſpiel in 3 Aͤkten von Slefen Zweig. S8 chnu pfta b à K E E El Boilt Wall. 

  

   
 
 
 
 
 

Ausgabe von Markenbogen zu den Zam 30 Mel⸗. 23 Jennar 108,,higte Preiß. 

Nahrungshauptkarten. „ Frau Holle 

Drame in S Akten 
eelle Bezugsquelle für Wletlerverkäufer. ö 

— — —— mit HMllde Wörnor 

  

   

    

     
    
   

  

    

  

    

   

  

     

    

   

  

   

  

  

  

      
    

  

  

   
   

    

  

Von Freitag, den 23. Januar bis ärche Tanzeislagen. — 2—— — 

Sonnabend, den ö al. Junnar Eönnen noch Wehhnachtadends 6• — 8en 
(093 ü 10 

Deseriaen oHeee Wiers Wüegen Leinen Eaſhe E. Scmees Dsee Mu — 25 
Mhüerleuchteg 

wichtigen Grunde ihre Marker ogen noch nicht Ga tſpiel Dr. Schrader v. Stabtthoater 2 Hel- 5rf a. E. —t—X————U—¼
iinennniinn

ne? 

abgeholt haben, dieß in den für ſie zußinsthr Reu einſtädiert. SSSSSSSGO -RER S
 ů it é‚ f„» 

wewſtelen (Pfefferktadt 3835, Langfuhr.] Die luſtigen Weiber von Windſor 
f üU 

g 
L E 2 D 

üädchenſchule Bahnhofftraße 16, Neufahr⸗Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 8 Akten v. Otta Nikolai. ů Nord. Begebenheit 

waſte, Madchenſchute Seßparſrahe 88c. UUS MII DSns- Teh-Kateh A 

beon in Erptens hm. Ser Wimnelm-Theater eehe,esses: U 
Sterold) in Empfang ne en. 

Serenaftnich⸗-Gensin⸗ 
aaa„3 

— 

Die Ausweiſe unb die aennesen u. —— Luümsss- ſcafdice Deiſcerrns⸗⸗ E 1•9%8%0 Evoranzeige: 

jind bei der Abhokung der Marhendogen mit. anmenteitung Wün Lasbses ü,.. ESktengeeſcit Prels 440 Mark EAn 28. Januart 

Dib hieeengerlchteten Hülfsausgabeftel 5 B5 b O A gustis eesagese und. Aiarert ü — 
'e eingerichteten Hilfsausgabeſtellen er liebe Kugustin B cdl Volksstim ůů ꝛj 

ModSaudhile Suehengh, uit Dee. Me veeofi Spesesußg, f „, ————————— Die Herrin 

ahesenaee Ereitag, 6en 28. Jaminnr, ndends G,5 Uhr: Auskunft in den Vureaus ü 

Rechtſtädt. Mittelſchuie Gertendengaſſe Lüiteg en a. r i E2 öů — 

Kuchenſchule An der gr. Pähle 6010 PDer Fanasmmmtg der Aruteneren ET 
der, Wett. 

Langfuhr, Mädchenſchule Buhndofſtraße Ica Vasdkrile in 3.Alien von Weher Scst Achruntside u Lun Sssssssssꝗ Tell. 

„ nabenſchule Bahnhofftrode 160 Vervorksur 0lld uun 10—3 Unr ant „iiit 2 K42 2 ——.— 

Epaßsel. Schule Altichottland und CLreas K S ein, LSeEeEerkt 23. Bruns Lden 35 KArnreressrrrsnsrnr E . 5 

Schule Sl. Aibrecht 
iieee 2 Kebiuüulid N Sheiner ruſſiſcher und 

funeueght Brotharten euf eine Markefi ScssssS u der baudgen Hocnkir rult meme 2 ſcans, 
in 

2 Knotenfriſfur hervor. Dießelbe 2 

des Morkenbogens aufgerufen werden, ſo iſtſempfehlen SGShar Levi eſſinteressante Bücher! neue Kn⸗ . MMU U ‚ 

es undedingt erforderlich, daß die fäumigen Drable Punkie abs dem enieben GCeschüftsbrieis:ell. M..5.50 t vollſtändig kertig und mit einem 2 ‚ 

Diuntertegen Sorge nactn. die Abholung der oa Dr. Wllheim Appens. Dortmand Casses annbach M 2.50 Griſf auf dem Kopfe zu befeſtigen. 2 Cuter reiner 

iO de⸗ 0 Preis b3h nk- Tanziehrbach .2.50 
40W—1 öů 

Danzig, den 21- Janmar 1920. G34E e , „ Iun iede dact U 1 7＋ * UH K 

MEohanclieng „Voiksstimmets, ILeakis crbat f.1.502 Cr SKail f ͤ' 

—.——— Am Speudchaus und Paradiesgasse 82. ‚ Wüssee Totleclen M 2 Nter en “ Lihuuült é U1 

Oli 
Grostes Kochbuch M.2.80ſ3 Damen erfreut ſich der Knoten 144 

Oliva. — 
f Occsees Hümseuch , 350ſ8 großer Veliebtheit, da er ehr 3 Zigarren, — 

Verteilung — ————— flöel- Auuin 0 0 Posuten iassarst W.3.50 2 leicht gearbeitet iſt. Speziell für 5 Zigaretten 

mehl. 
2 rüxhsck. Hassarzt M.3.5 

er 

— Albumverse M.2.00 
und (31 

Auf Morke 1 der Eisfahrſegserte vom Jowie Jörellihe andere Sorten —— H 38. 

153 245. 820 —— beum i Perbauts, Häute und Felle Mueches, Fiohenrollern- 2 ů Gdus rauen 8 Tabahkpfeifen 

kelen auertkaniihre Nochwehl zum Verbanf kauft zu höchſten Preiſen (52(rsse 2— (8227&Q die viel zu tun haben und mit der 2 in großer Auswahl zu 

Jaer erhät ein halbes Pfand Sochmehl, der — Aul. Wonlt werden die Felle absehoth.— Nj ß geik rechnen müſsen, in der Knoten 3 Pügten Tagespreiſen 

Dhempeuic ber i. gebrur 920 ſudel 4 5. Bauer ‚‚Ii Mühmuſchinen⸗ S e empfehlenswerte Schnellfrifur. 2 Zigarrengeſchäft 

Pfund. ũach m 1. uar 
reparaturer 1 billig W 25 

eine Ubgabe von Mehl auf die Marken nicht r⸗ 2* E 3 Schellmühf Beruſtein „& ETeomp. 2 Rob. Kleefeld. Breitgaſſe 6. 2 Nähm Nr. 16. 

veht ſiun. Auf die Kirisklalvereücung von Telephon i58.. uslcätan a. Langgeſte S0. G29 SeSeseSsessss Siede, Fiafer, Müäniel 
— 

— 
„ 7— „       

  

16. Januar 1920 wird Bezug genommen. 3 f — 
ů 

. 

Hlwa, den 21. Jenmar 1920. EEIEEDED
DLLD abollenſteine, Jacken, Kinderfachen, auch 

Der Gemeindevorſteher. Der Arbeiterrat. ————..——
..—... — — — Proßeſſor Dr. Webers von altemVerd. ſanb. u. Pill. 

J. A.: ler. O i 
2 — GallenſteinmiktelCholapin angef. b. Fr. Wollenberg, 

2. W. Sche LtomHi. 
— ein bewähries Gollenſtein⸗ Weilhmannsgaſſe2, (2¹— 

öü DDDH—————— 
8 mittel zun Linderung und 

Eüueh Zahnleidendõe0 raßenverkäuſer . 
JI ＋. . 

ů b . ne. ů 

—3 Preis Mk. 12.— für eint Mieſſing. Zine und Blel. 

eree Dy. — —.— ü ů 
Deße weüüne A ar⸗i s—6 

KE. 
ů . 2889 

Sperlallst fS& Zafen- Spealarz fer Aam- 3. für die brikant und Vertrieb 

Mandkrenkefen. 
rus eidanmetee 

arnes, 
Iu baben Ib Dangie in gebraucht. Kupferichmiede⸗ 

Pfeſfustadt 711 Telephon 2621. D 3 V I ti 40 u. Alenpuerwert 

A2. 3- / Lhr, Sonatags n 9.-I2 LRer. — der Engel⸗Apothele u. der gacßen g Eünna, au 

e r „Danziger Volksſtimme 
ü Zalinfisiangen 

ů — — Wuderbelheßiel 

        

  

        

         

    

  
     
    

  Dan DeEAEE —— KRoslenberrcmtsg. Bei 

— D 

ö n- ; erkanfen ſ die 

Eeselan) Eüasehiher Zämme, Zohmriehen osenE?; wolen ſich n günfigen Bedingungen meiden in der Piewha, Tiſchlerg 87,24r. Verlangen Sie ie öů 

SMa Geſchäftsſtelle Am Spendhaus 6 ee , „Volksftinme⸗ 
en un. 3 äw ————7————3————————.—.— 

wareiſcwarzuweiseiKoß. in den Baßtſtätten! 
M 4.40, 10 Rollen 10 V. 
lH. Füngs, Mlünchen 4518229 
—— 

  

    
    

  

Freitag. den 23. Januar- ü X 
ö 

ů 

Eröffnung 

Breitgasse 124 

Ecke Junkergasse 

 


